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1. Einleitung: Mekka im 19. und im 21. Jahrhundert 
a) Ein Basler in Mekka, 1814. Ein Reisebericht  

Johann Ludwig Burckhardt’s Reisen in Arabien. Weimar 1830 
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Johann Ludwig Burckhardt (geb. 1784 in der Schweiz, gest. 1817 in Kairo) war ein Schweizer 

Orientreisender. Während seines Aufenthalts im Orient nannte er sich Scheich Ibrahim ibn Ab-

dallah. Bekannt ist er vor allem als Wiederentdecker der Nabatäerstadt Petra und des grossen 

Tempels von Abu Simbel. Zudem war er der erste Europäer der eine ausführliche Beschreibung 
der heiligen Stätten des Islam, Mekka und Medina, vorlegte.  

Im Frühjahr 1814 brach Burckhardt zu Reise von Ägypten nach Sudan auf, um von dort an der 

Haddsch, der Pilgerfahrt nach Mekka, teilzunehmen. Die African Association hatte ihn gebeten, 

detaillierte Informationen über die Wahhabiten zu sammeln, deren Macht und Einfluss auf der 

arabischen Halbinsel sich zu dieser Zeit auf einem ersten Höhepunkt befand. 

Als der osmanische Gouverneur von Dschidda, Mohammed Ali Pascha, von Burckhards Anwe-

senheit und seinen Geldproblemen erfuhr, unterstützte er ihn finanziell. Er liess ihn durch seine 

Rechtsgelehrten auf seine Gläubigkeit hin überprüfen, und nachdem kein Makel gefunden 

wurde, durfte Burckhardt seine Reise nach Mekka fortsetzen. 

In Mekka vollzog Burckhardt 

die vorgeschriebenen Wall-

fahrtshandlungen und erhielt 

als Bestätigung die Haddsch-

Urkunde. Er hielt sich über 

drei Monate in Mekka auf. 

Auch wenn bereits vor ihm 

Ulrich Jasper Seetzen 1809 

die Pilgerfahrt unternommen 

hatte, so war doch Burck-

hardt der erste, der einen 

ausführlichen Bericht über 

die Haddsch und die Stadt 

Mekka nach Europa lieferte.  

Johann Ludwig Burckhardt als Scheich Ibrahim. Gemälde von Sebastian Gutzwiller, um 1830, 

nach einer Zeichnung von Henry Salt vom Februar 1817;  

Hadsch-Urkunde für Scheich Ibrahim 
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b) Das heutige Mekka: The Clock Towers (Abraj al-Bait) 

 

Die Uhrentürme sind ein Komplex aus sieben Wolken-

kratzerhotels in Mekka. Diese Türme sind Teil des King 

Abdulaziz Endowment Project, das die Stadt im Hin-

blick auf die Versorgung ihrer Pilger modernisieren 

soll.  

Der zentrale Hotelturm, der Mecca Clock Royal To-

wer, ist das vierthöchste Gebäude und das sechst-

höchste freistehende Bauwerk der Welt. Laut Guin-

ness-Buch der Rekorde ist der Makkah Tower der 

höchste Uhrenturm der Welt, und der Komplex aus 

sieben Gebäuden bildet das zweitteuerste Gebäude 

der Welt. Die Zifferblätter sind die grössten der Welt. 

Der Gebäudekomplex liegt 300 Meter von der gröss-

ten Moschee der Welt und der heiligsten Stätte des 

Islam entfernt, der Grossen Moschee von Mekka. 

Entwickler und Bauunternehmer des Komplexes ist 

die Saudi Binladin Group. Die Gesamtkosten des Baus 

beliefen sich auf 15 Milliarden US-Dollar. Der Komplex 

wurde nach der Zerstörung der Adschyad-Festung errichtet, einer osmanischen Zitadelle aus 

dem 18. Jahrhundert auf einem Hügel oberhalb der Grossen Moschee. Die Zerstörung dieser 

historisch bedeutsamen Stätte im Jahr 2002 durch die saudische Regierung löste eine heftige 

Proteste der Türkei aus.  

Der höchste Turm des Komplexes ist mit 601 Metern das höchste Gebäude Saudi-Arabiens. Im 

Turm befindet sich zudem ein Fünf-Sterne-Hotel und ein fünfstöckiges Einkaufszentrum  

 

  
 

   
Makkah Clock Tower: Grösste Turmuhr der Welt; Zifferblatt mit 43 m Durchmesser; Minuten-

zeiger 22 m lang, Stundenzeiger 17 m. 
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Bedeutung des Clock Towers: 

- Spirituelles Zentrum des Islam (Gebetsrichtung; Haddsch) 

- Uhr: Zentral für die Feststellung der Gebetszeiten 

- Eine der Boom-Städte im arabischen Raum (1950: 150'000 Einwohner; 2025: 2,5 Mio. 

Einwohner; 2 Mio. Pilger während des Haddsch) 

- Politisch hoch aufgeladener Ort (die Kontrolle über Mekka ist mit viel Prestige und ho-

her politischer Verantwortung verbunden). 

- Eine verbotene Stadt: Um die Stadt Mekka erstreckt sich ein heiliger Bezirk, der von 

Nichtmuslimen nicht betreten werden darf; seit dem Beginn des Huthi-Konflikts (2015) 

auch nicht mehr von Jemeniten. Strassensperren schirmen die Stadt vor dem Besuch 

von Nichtmuslimen ab. In den vergangenen Jahrhunderten gelang es jedoch einigen eu-

ropäischen Reisenden, meist als Muslime getarnt, nach Mekka zu kommen. Dazu ge-

hörte der Basler Jean Louis Burckhardt (1814), der unter anderem durch die Entdeckung 

der alten Nabatäerhauptstadt Petra bekannt wurde. 1979 wurde zudem den Angehö-

rige einer französischen Spezialeinheit mit einer Ausnahmegenehmigung der Zutritt 

nach Mekka genehmigt. 

 

 
Wüste, Grossstadt, Pilgerziel: Mekka 

 

2. Das vorislamische Mekka 
Mekka, arab. Makka, ist eine Stadt im westlichen Zentral-

arabien, 72 km vom Roten Meer entfernt in einem was-

serarmen und unfruchtbaren Becken gelegen.  

 

 

 

Lage von Mekka 
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Mekka 1845 und 1910 

 

 
Mekka 2024 

 

Die früheste Erwähnung des Ortes findet sich im 2.Jh. n.Chr. bei Ptolemaios (Geographia, VI 

7,32) mit dem griech. Namen Makóraba, der nach altsüdarab. mkrb, »Tempel, Heiligtum«, zu 

erklären sein dürfte.  

Von den Heiligtümern in und um Mekka war in vorislamischer Zeit das bedeutendste die in der 

Stadt gelegene Kaʿba: ein würfelförmiger Bau mit einem schwarzen Kultstein. Als Hauptgott 

von Mekka wurde Hubal verehrt, dessen Namen man als aus ha-baʿl, »der Herr«, abgeleitet hat 
und den man auch mit dem Hochgott des lokalen Pantheons, al-ilāh, »der Gott« Allāh, gleich-
gesetzt hat.  

Der Stamm, der in historische Zeit in Mekka und Umgebung ansässig war, waren die Quraiš. Sie 
haben den Kult der Kaʿba mit den Riten der anderen Heiligtümer verbunden und Mekka zu 

einem Wallfahrtszentrum gemacht. Mekka war zudem ein wichtiger Warenumschlagplatz, des-

sen Bewohner Handelsverbindungen nach dem Jemen, nach Syrien und nach Abessinien unter-

hielten. Darauf bezieht sich die in der 106. Sure des Korans erwähnte, von den Quraiš zusam-
mengebrachte »Reise des Winters und des Sommers«, d.h. die unter ihrem Schutzgeleit nach 

Süden und nach Norden ziehenden Karawanen. Der im Bannbezirk der Kultstätten herrschende 

Friede, auf gemeinsame Interessen beruhende Bündnisse, der vorwiegend mit Luxusgütern be-

triebene Handel und eine rege Gewerbetätigkeit hatten das unter den Quraiš oligarchisch re-
gierte Mekka zu Wohlstand gebracht. 
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Mohammed vor der Kaaba. Türkische Buchmalerei, 16. Jh.; Karte der Al-Haram-Moschee, 1787 

 

3. Das islamische Mekka 
Die Islamisierung Mekkas und damit auch die Entstehung des Islams in Mekka und Umgebung 

sind eng mit dem Leben und Wirken von Mohammed verbunden.  

 

Das Leben des Propheten wird traditionell in zwei Hauptphasen unterteilt, die mekkanische 

und die medinensische.  

Mekkanische Periode, 570-622: Die mekkanische Periode (Mekka) reicht von der Geburt Mo-

hammeds (im sog. »Jahr des Elefanten«, ca.570/71) bis zu seiner Flucht nach Medina um 

622. Hauptereignisse in dieser Zeit sind die erste Offenbarung (gewöhnlich sagt man, dies sei 
im Alter von etwa 40 Jahren geschehen), der Beginn seiner öffentlichen Predigt, seine Verfol-

gung durch seine Stammesgenossen aus dem Stamm der Qurais, die Mekka beherrschten, und 

seine Auswanderung nach Medina.  

Die Auswanderung Mohammeds von Mekka nach Medina im Jahr 622 wird in der arabisch-

muslimischen Tradition Hidschra oder Hedschra genannt. Das Jahr, in dem dieses Ereignis statt-

gefunden hatte, markiert den Beginn der islamischen Hidschrī-Jahreszählung, die jedoch erst 

17 Jahre später eingeführt wurde. Gemäss derer befinden wir uns im Jahr 1447. 

Medinensische Periode, 622-630: Die medinensische Zeit besteht aus Episoden, die die Konso-

lidierung der Beziehungen zu den lokalen arabischen Stämmen beschreiben, seinen Kampf ge-

gen die Juden vor Ort und v.a. seine Feldzüge und Schlachten (arab. maġāzī) gegen die Quraiši-
ten von Mekka. Seinen ersten grossen Sieg über die letzteren erringt er bei Badr (624); dies 

ebnet den Weg zur Vertreibung zweier jüdischer Stämme aus Medina. Der folgende militärische 

Erfolg in ganz Arabien gipfelt in dem Fall von Mekka i.J. 630. Bei Mohammeds Tod im Jahr 632 

in Medina war bereits ganz Arabien islamisiert. 
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Hidschra: Der Engel Gabriel überbringt Mohammed den Auftrag Gottes, nach Medina zu ziehen 

(arabische Miniatur) 

 

Mohammed wurde 571 in Mekka geboren, einer Stadt, deren Mittelpunkt das Heiligtum der 

Kaʿba bildet. Mekka war politisch unabhängig. Seit der Mitte des 6.Jh. scheint sich der Reichtum 
der bedeutenden Sippen Mekkas stetig gemehrt zu haben; als Waisenkind war Mohammed 

hiervon ausgeschlossen.  

Kritik am frivolen Leben der Begüterten übten die sog. Gottsucher (Sg. ḥanīf). Sie waren im 
Gegensatz zu ihren heidnischen Landsleuten davon überzeugt waren, dass die Welt das auf 

einen Schöpfergott zurückgehende und ununterbrochen von diesem in Gang gehaltene Werk 

sei, dass ferner das Dasein mit dem Tod nicht beendet sei, sondern allen Menschen ein Ge-

richtstag bevorstehe, an dem sie sich für ihr irdisches Tun vor dem Schöpfer verantworten 

müssten, danach erwarteten sie Paradies oder Hölle.   

Um das Jahr 610 erlebte Mohammed nach einer Offenbarung des Engels Gabriel seine Beru-

fung zum Propheten. Nach verbreiteter Auffassung bezeugt dies Sure 74,1–5, die früheste Of-

fenbarung. Drei Kernthemen lassen sich in den mekkanischen Teilen des Korans unterscheiden; 

sie werden zu Anfang unter dem Eindruck des drohenden Weltgerichts vorgetragen, in einem 

eindringlich argumentierenden Stil:  

a) Der an der Kaʿba verehrte Allah ist der höchste Herr (so in den frühen Offenbarungen Sure 
79,24; 87,1; 92,20), ja die einzige numinose Macht;  

b) Allah ist der Schöpfer und Ernährer (z.B. Sure 51,58), der Mensch dagegen vermag nichts aus 

sich selber, woraus folgt, dass er zu ständigem Dank für die Wohltaten Gottes verpflichtet ist 

und sich am Ende der Zeit dem Urteil seines Schöpfers stellen muss;  

c) Da Gott unermüdlich für die Kreatur sorgt, muss der Mensch ihn regelmässig anbeten. Dem 

bei den Quraiš üblichen Gebet am frühen Vormittag fügte Mohammed ein zweites am späten 

Nachmittag hinzu (vgl. Sure 30,18). Des weiteren führte Mohammed die Läuterungsgabe 

(zakāt; Armenfürsorge) ein, mit der jede Bereicherung über das von Gott festgesetzte Mass des 

Lebensunterhalts hinaus gesühnt werden sollte. 

Was Mohammed von den Gottsuchern unterschied, waren die ethischen und lebensprakti-

schen Folgerungen, die er nicht nur für sich selber aus dieser Erkenntnis zog, sondern auch 

seinen Landsleuten abverlangte. Die Verehrung von Gottheiten neben Allah, wie sie u.a. an 

einigen Örtlichkeiten ausserhalb Mekkas, aber auch in der Stadt selbst geübt wurde, war nicht 

mehr zu dulden. Damit tastete Mohammed jedoch das religionspolitische Gefüge der unter-
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schiedlichen Stammesinteressen an, dem die Quraišiten ihren Wohlstand verdankten. Sie gin-
gen gegen ihn und seine Sippe vor; sein Onkel Abū Ṭālib gewährte ihm jedoch Rückendeckung. 
Nach dem Tod Abū Ṭālibs wurde die Lage Mohammeds und seiner Anhänger immer prekärer; 

etliche von ihnen setzten sich ab und fassten in al-Qubāʾ im Gebiet von Medina Fuss. Dorthin 

folgte ihnen Mohammed in der sog. higˇra (arab. »Auswanderung«).  
 

 

  
Die Prophetenmoschee in Medina; Al-Baqi Friedhof in Medina 

In der nun beginnenden Auseinandersetzung mit dem medinensischen Judentum schärfte sich 

Mohammeds Erkenntnis der Eigenständigkeit seiner Botschaft weiter; sie knüpft an Abraham 

an, erschöpft sich aber nicht im Niedergeschriebenen, vielmehr spricht Gott Mohammed un-

ablässig an (Sure 31,27). So formte sich unter dem Druck der nun folgenden Kriege gegen 

Mekka das Ideal kämpferischer Gläubigkeit, geprägt durch die Forderungen, die Gott durch den 

Mund seines Propheten kundgibt (z.B. Sure 9,111). 628 fühlte sich Mohammed stark genug, die 

Mekkaner herauszufordern und einen Pilgerzug in seine Vaterstadt zu unternehmen. Es kam 

nicht, wie man erwartet hatte, zum Kampf. Vielmehr einigten sich Mohammed und die Mekka-

ner auf eine zehnjährige Waffenruhe; dem Propheten wurde eine Wallfahrt nach Mekka für 

das kommende Jahr zugesagt. Unter einem Vorwand brach er die Vereinbarung und zog Anfang 

630 kampflos in Mekka ein: Die mekkanische Elite hatte erkannt, dass sie mit dem Propheten 

ihre politischen Ziele eher erreichen würde als gegen ihn. Ein rascher Interessenausgleich mit 

früheren Gegnern aus Mekka wurde auch dadurch erleichtert, dass Mohammed die Familien 

aus den Quraisch, die bisher die kultischen Ämter in Mekka ausgeübt hatten, in diesen Ämtern 

bestätigte. Zahlreiche Stämme bekundeten Mohammed ihre Loyalität, verpflichteten sich zum 

rituellen Gebet und zur Abführung der zakāt und liessen sich über die Glaubenspraxis belehren.  

 

4. Mekka als kultisches Zentrum des Islams 
Sofort nach der Flucht nach Medina 622 war Mohammed bestrebt, wieder in seiner Heimat-

stadt Mekka Fuss zu fassen. Doch wurde ihm in Medina bald klar, dass zum Vollzug der Riten 

sowohl für ihn als auch für seine Anhänger die symbolische Anwesenheit am mekkanischen 

Heiligtum hinreichend sei. Nur einmal im Leben soll der Muslim die laut Sure 2,125–134 von 

Abraham und Ismael errichtete Kaʿba aufsuchen, den Ort, den Allah vor allen anderen zu seiner 
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Verehrung erwählte. Ansonsten genügt es, sich bei den fünf täglichen Pflichtgebeten nach 

Mekka zu wenden (Sure 2,144).  

Dank dieser Entschränkung der ursprünglich ortsgebundenen islamischen Riten entwickelte 

sich der Islam von einer lokalen Stammesreligion zu einer multiethnischen Universalreligion. 

Bezeichend ist auch, dass Mohammed, nachdem er 630 mit der Besetzung seiner Vaterstadt 

sein machtpolitisches Ziel erreicht hatte, nach Medina zurückkehrte. Mekka wurde daher nie 

zum Mittelpunkt islamischer Herrschaft. Vielmehr war und ist es das unbestrittene kultische 

Zentrum, nicht aber das Politische, des Islam. 

Der Islam hat somit Mekka ein Zentralheiligtum. Die alljährlich im letzten Monat des islami-

schen Mondkalenders abgehaltene Wallfahrt (Haddsch) mit ihren Pilgerzeremonien ziehen 

Abertausende von Muslimen nach Mekka. 

Im Unterschied zum Haddsch kann die kleine Pilgerfahrt, ʿUmra genannt, kann zu jeder belie-
bigen Zeit erfolgen. 

Die Grosse Pilgerfahrt (Haddsch) ist ein Ensemble von Riten, das nur in einer festgelegten Form 

und zu einer festgelegten Zeit gültig absolviert werden kann. Sie findet zw. dem 8. und dem 

10. Tag des letzten Monats des islamischen Mondkalenders statt. Gleichzeitig ist sie die einzige 

Wallfahrt, die für jede Muslima und jeden Muslim Pflicht ist: Sofern gesundheitlich und finan-

ziell möglich, soll sie mindestens einmal im Leben unternommen werden. Ca. 2,2 Millionen 

Muslime begeben sich jährlich für die Grosse Pilgefahrt nach Mekka, wobei der Zugang durch 

die saudischen Behörden mit Kontingenten gesteuert wird. 

Der Ablauf der Pilgerfahrt ist stark ritualisiert. Die Riten beginnen 

mit der Absichtserklärung, den Haddsch unternehmen zu wollen. 

An festgelegten Orten (heute gelegentlich schon bei Abflug) ver-

setzen sich die Pilger in einen Weihezustand (iḥrām), zu dem auch 
ein besonderes weisses Gewand gehört, Haarpflege und Rasur 

sind im Weihezustand verboten. Von diesem Moment an (bis 

zum Erreichen des Ziels) rufen sie das »Labbaika«: »Hier komme 

ich zu Dir, dem niemand beigesellt ist, hier komme ich zu Dir, dem 

allein Preis und Ehre gebührt, und die Macht, Du, dem niemand 

beigesellt ist«.  

 

Pilger im Weihezustand 

 

In Mekka angekommen, verrichten die Pilger zunächst die Riten, die auch zur Kleinen Pilger-

fahrt gehören:  

- Die siebenfache Umwandlung der Kaba (im Hof der Grossen Moschee von Mekka mit 

der Kaba zur Linken) 

- Der Eilmarsch zwischen den (heute als solche nicht mehr vorhandenen) Hügeln aṣ-Ṣafā 
und al-Marwa, in einer überdachten Bahn, die direkt an den Moscheehof angrenzt.  

- Symbolische Steinigung des Teufels: Sieben (oder ein Vielfaches davon wie 49 oder 70) 

kleine Steine werden auf die Dschamarat al-Aqaba geworfen werden, welche den Teufel 

symbolisiert. Diese Dschamara war in der Vergangenheit eine Säule, wurde mehrfach 

umgestaltet und ist heute eine hohe Mauer mit konkaven Wänden, die in die 2009 fer-

tiggestellte neue Dschamarat-Brücke integriert ist. Anschliessend rasieren sich die 

männlichen Pilger das Haupthaar (halq) oder kürzen es, die Frauen schneiden sich eine 

Haarsträhne ab (taqsir), was den Beginn eines neuen Lebensabschnittes, befreit von 

früheren Sünden, symbolisiert. 
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- Opferfest: Danach, werden Opfertiere geschlachtet. Dieser Tag, das Opferfest (Idu l-

Adha), ist der höchste islamische Feiertag und wird auch von den daheim gebliebenen 

Muslimen begangen. Danach ist der Weihezustand aufgehoben. 

- Es folgen weitere Riten, die mit der Tawaf verbunden sind Dabei wird die Kaaba sieben 

Mal entgegen dem Uhrzeigersinn umschritten. Die rituellen Vorschriften für den 

Haddsch und seine Bestandteile (arab. manāsik) sind so komplex, dass die Pilger(grup-

pen) in der Regel einen Führer benötigen. Viele Menschen unternehmen vorher oder 

im Anschluss an den Haddsch noch einen Besuch in Medina, der aber nicht zur Pilger-

fahrt im engeren Sinn gehört. 

 

 

 

  
Die Stationen der Hadsch in Mekka 
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Mekka als Pilgerziel: Bei der Hadsch besuchen die Pilger die Al-Haram-Moschee, campen aber haupt-

sächlich und verbringen Zeit in den Ebenen von Mina und Arafat 

 

 

5. Die Heiligtümer in Mekka 
Den Mittelpunkt Mekkas bildet die grosse Moschee. In deren Mitte steht die Kaaba, die von 

den Pilgern im Kreis umgangen wird und deren wichtigstes Element wiederum der Schwarze 

Stein ist. 

 

Die Grosse Moschee: 

Al-Masdschid al-Harām (‚Heiliger Anbetungsplatz, Heilige Moschee‘) in Mekka ist die wichtigste 
Moschee des Islam – und zugleich die grösste der Welt. Gemeinsam mit der Prophetenmoschee 

in Medina und der al-Aqsa-Moschee in Jerusalem gehört die Heilige Moschee in Mekka zu den 

drei heiligsten Stätten des Islam. Das aktuelle Bauwerk stammt im Ursprung aus dem 16. Jahr-

hundert, hat neun Minarette und erstreckt sich über eine Fläche von 356’800 m² – die inneren 

und äusseren Gebetsflächen einschliessend. Es kann bis zu 820’000 Gläubige während des 

Haddsch aufnehmen. Das ist eine der grössten jährlichen Zusammenkünfte von Menschen in 

der Welt. Seit einigen Jahren sind umfangreiche Erweiterungsarbeiten im Gange. Nach der Fer-

tigstellung soll die Moschee 456.000 m² gross sein und Platz für 1'200’000 Gläubige bieten.  

 

  
Al-Haram-Moschee, 1889 und 2024 

 

Die Kaaba: 

Die heilige Moschee beherbergt in ihrem Inneren das Zentralheiligtum des Islam, die Kaaba. 

Das ist der Ort, dem sich Muslime in aller Welt beim täglichen Gemeinschaftsgebet zuneigen.  

Die Kaaba (arab. Kubus; Würfel) ist ein quaderförmiges, fensterloses Gebäude von 13 m. Höhe 

und ca. 12x12 Meter Fläche. Nach islamischer Vorstellung steht die Kaaba am Ort, wo Gott sein 

Schöpfungswerk begann. Sie wurde gemäss Sure 22/26 von Adam erbaut und die zwischenzeit-

liche Ruine von Abraham in Zusammenarbeit mit seinem Sohn Ismael im Auftrag Gottes als 

Wallfahrtsstätte wiedererrichtet.  
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In vorislamischer Zeit wurde die Kaaba von den arabischen Stämmen als Heiligtum des Gottes 

Hubal verehrt. Zum vorislamischen Kaaba-Kult gehörte, neben der Verehrung von Allah, die 

Verehrung der Göttinnen al-Lat, Manat und Uzza. Schon in dieser Phase gab es  ein spezielles 

Priesteramt, das mit der Kaaba verbunden war. Die Inhaber dieses Amtes verwahrten die 

Schlüssel der Kaaba. Nach der Einnahme Mekkas im Januar 630 bestätigte Mohammed die 

Nachkommen der Familie der Abū Talha in ihrem Amt als Pförtner der Kaaba. Seit 632 ist die 

Kaaba ein rein islamisches Heiligtum. 

Die vier Ecken der Kaaba zeigen ungefähr in die vier Himmelsrichtungen. Im Osten befindet sich 

die schwarze Ecke, benannt nach dem Schwarzen Stein, der hier etwa auf Augenhöhe ange-

bracht ist. Von hier aus beginnt das Umkreisen bzw. Umrunden als eine der verpflichtenden 

Riten der Wallfahrt. Die Wände der Kaaba werden von einem schwarzen Brokatvorhang be-

deckt, der Kiswa genannt wird, und der in ⅔ Höhe mit goldbestickter Kalligraphie koranischer 
Verse verziert ist. Der Brokatvorhang wird jährlich erneuert. 

An der Nord-Ost-Wand befindet sich auf 2 m Höhe der Eingang zum Inneren der Kaaba und 

wird durch eine Holztreppe auf Rädern erreicht. Der Innenraum der Kaaba ist verschlossen und 

für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. Das Gebäude wird zweimal jährlich für eine Zeremonie 

geöffnet, die als Reinigung der Kaaba bekannt ist. Diese Zeremonie erfolgt 15 Tage vor dem 

Beginn des Ramadans und vor dem Beginn der jährlichen Pilgerreise und ein kleiner Kreis von 

Würdenträgern und Diplomaten wird dazu eingeladen. Hierbei wird der Raum mit Besen gerei-

nigt und mit Rosenwasser gewaschen. 

 

  
Die Kaaba; der Schwarze Stein 

 

Der Schwarze Stein ist das wichtigste Element der Kaaba. Es ist ein Kultstein, der im Rahmen 

der rituellen Umkreisung des Heiligtums durch Küssen, Berühren oder Zeigen mit der Hand 

verehrt wird. Er ist an der östlichen Ecke der Kaaba in die Mauer eingelassen und befindet sich 

in unmittelbarer Nähe zur Tür der Kaaba. Der Schwarze Stein ist in drei grosse Stücke und zahl-

reiche kleinere Fragmente zerbrochen und wird heute durch eine Silbereinfassung zusammen-

gehalten. Er hat eine rötlich-schwarze Färbung und ist mit roten und gelben Partikeln durch-

setzt. Sein Durchmesser beträgt ca. 25 Zentimeter. Seit dem 19. Jahrhundert wird der Schwarze 

Stein als Meteorit gedeutet, die tatsächliche Beschaffenheit ist allerdings unbekannt, da der 

Stein bisher nie wissenschaftlich untersucht wurde. Die Verehrung des Schwarzen Steins geht 

auf den altarabischen paganen Steinkult zurück. Im Zuge der Islamisierung dieses Rituals wurde 

dem Stein eine übernatürliche Herkunft zugeschrieben.  Nach der islamischen Überlieferung 

stammt er aus dem Paradies. Er soll weisser als Milch gewesen, jedoch mit der Zeit schwarz 
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geworden sein. Gemäss anderen Traditionen hat Abraham den Stein von dem Engel Gabriel 

erhalten. 

 

6. Mekka als politischer Brennpunkt  
Die Organisation der Pilgerfahrt ist spätestens seit dem 9.Jh. Sache der Herrscher, die das Ge-

biet um Mekka kontrollieren, später bes. der Herren Ägyptens. Die osmanischen Sultane rüste-

ten regelmässig mindestens zwei grosse Pilgerkarawanen aus, die in Kairo und Damaskus star-

teten. Wegen der schwierigen politischen und natürlichen Gegebenheiten und der Knappheit 

von Ressourcen in Mekka selbst war dies eine komplexe Aufgabe; heute besorgt die Regierung 

von Saudi-Arabien die nötige Logistik. 

Da schon seit dem Sturz der Damaszener Umaiyaden (750 n.Chr.) die Einheit des islamischen 

Reiches verloren war, begannen die muslimischen Regionalmachthaber um die Vergrösserung 

ihres Einflusses auf Mekka zu rivalisieren und überdies bes. Augenmerk auf die Offenhaltung 

der Karawanenwege zu richten. Das höchste Prestige genoss der Herrscher, der mit der alljähr-

lich von seinem Territorium aus abgefertigten Pilgerkarawane den prunkvollen Behang der 

Kaʿba nach Mekka schickte. Seit dem 13.Jh. behauptete dieses Privileg der in Kairo residierende 

Sultan der Mamlūken, dann, nach der Eroberung Ägyptens durch die Osmanen im frühen 16.Jh. 
der Herrscher in Konstantinopel. Seit 1924 trägt das Königshaus der Al Saud die Verantwortung 

für die friedliche Durchführung der Pilgerriten und für die nötige Infrastruktur. 

 

Bis ins frühe 20.Jh. lag es ausserhalb der Möglichkeiten der verschiedenen islamischen Herr-

scher, die Karawanenwege das ganze Jahr über zu sichern und Mekka einer ständigen Kontrolle 

zu unterwerfen. Die Geschichte der Stadt ist deshalb von zwei einander widerstreitenden Ten-

denzen geprägt, nämlich von dem Bestreben muslimischer Grossmächte, zu Prestigezwecken 

eine mittelbare Herrschaft über Mekka zu bewahren bzw. immer wieder zu erneuern, sowie 

von den hiergegen gerichteten lokalen Kräften. Die Scharifen behielten die Macht über Mekka 

in mehr oder minder ausgeprägter Unabhängigkeit bis ins frühe 20.Jh., blieben jedoch stets auf 

das Wohlwollen anderer isl. Staaten – v.a. der Mamlūken und später der Osmanen – angewie-

sen. Die Herrschaft der Scharifen über Mekka wurde erst gefährdet, als ihnen im Beduinenge-

schlecht der Al Saud, das sich der wahhābitischen Idee einer Rückkehr zum »reinen« Urislam 
geöffnet hatte, ein mächtiger Gegner erwuchs. 1803 besetzte der saudische Herrscher Mekka 

und erlegte der Stadt die wahhābitischen Reformen auf, doch konnte mit ägyptischer Hilfe das 

Regime der Scharifen restauriert werden. Der letzte von ihnen, al-Ḥusain ibn ʿ Alī, liess sich 1916 

zum König ausrufen und hoffte, nach dem Zusammenbruch des Osmanischen Reiches die Ara-

ber zu einen. Die Alliierten liessen jedoch zu, dass Mekka 1924 endgültig dem Stamm der Al 

Saud zufiel, deren Könige wenig später den Titel des »Dieners der beiden heiligen Städte«, d.h. 

Mekka und Medinas, annahmen. 

 

Dass sich in Bezug auf Mekka innerarabische bzw. innerislamische Spannungen entladen kön-

nen, zeigt sich beispielhaft im Konflikt zwischen Iran und Saudiarabien. 

Das Verhältnis beider Staaten ist seit der Machtübernahme durch die Ayatollahs 1978 äusserst 

angespannt. Saudi-Arabien und Iran konkurrieren gleich in mehreren arabischen Staaten um 

Macht und Einfluss. Die Erzfeinde tragen ihren Kampf in Stellvertreterkriegen aus: im Jemen, 

im Irak oder in Syrien.  

Vor diesem Hintergrund hatte das Unglück im Rahmen einer Massenpanik beim Hadsch 2015 

auch politische Folgen. Die Katastrophe ereignete sich, als zwei grosse Pilgergruppen in der 

Nähe von Mekka an einer Wegkreuzung aufeinandertrafen. In saudischen Medien wurde an-

gedeutet, iranische Pilger könnten die Panik durch ihr Verhalten ausgelöst haben. Inoffiziellen 

Berechnungen zufolge kamen mehr als 2000 Menschen ums Leben, unter ihnen mehr als 400 



Religiöse Kultstätten in Geschichte und Gegenwart                                        Vorlesung 3: Mekka  

Anker, 10. September 2025 15 

Iraner. Teheran warf Saudi-Arabien, das für die Organisation der Pilgerfahrt zuständig ist, In-

kompetenz vor. Die Führung in Riad beschuldigt Iran, die Katastrophe für politische Zwecke zu 

missbrauchen. Im Jahr 2016 konnten keine iranischen Pilger nach Mekka reisen: Beide Seiten 

hätten mehrmals vergeblich versucht, eine Lösung zu finden. Streitigkeiten über Einreisebedin-

gungen hätten aber nicht ausgeräumt werden können. 

 

  
Ort der Massenpanik 2015: Zeltstadt von Mina, Teufelssäulen 

 

Noch gravierender Vorfall Ende der 1970er Jahre, der heute als eine frühe Form des islamisti-

schen Terrorismus gesehen wird: die Besetzung der Grossen Moschee 1979. 

Am Morgen des 20. November 1979, des Neujahrstags des Jahres 1400 nach islamischer Zeit-

rechnung, stürmte eine bis zu 500 Personen zählende Gruppe schwer bewaffneter radikaler 

Islamisten aus verschiedenen arabischen Ländern die Grosse Moschee in Mekka und nahm tau-

sende versammelte Gläubige als Geiseln. Anführer der Gruppe war Dschuhaiman al-Utaibi, ein 

fundamentalistischer Prediger. Die von eschatologischen Vorstellungen angetriebenen Auf-

ständischen erklärten, dass das Ende der Welt bevorstehe. Sie riefen zur Übernahme islami-

scher Rechtsordnungen in allen muslimischen Ländern, zum Sturz des saudischen Königshauses 

und zum Bruch der diplomatischen Beziehungen mit westlichen Ländern auf und verlangten, 

dass kein Erdöl mehr in die USA geliefert werde. 

König Khalid liess die Landesgrenzen schliessen. Am Nachmittag des 20. November 1979 wurde 

die Moschee umstellt und die Stromzufuhr unterbrochen. Ein grosser Teil der Geiseln wurde 

nach und nach freigelassen. Die saudische Regierung erwirkte eine Fatwa der obersten Theo-

logen, die die Anwendung von Gewalt in der heiligen Stadt erlaubte. Erst nach langwierigen 

und verlustreichen Kämpfen im labyrinthischen Gebäude gelang es nach mehr als zweiwöchiger 

Besetzung, unter Mitwirkung der Anti-Terroreinheit der französischen Gendarmerie, die über-

lebenden Aufständischen zur Aufgabe zu zwingen.  

Die Besetzung forderte nach offiziellen Zahlen 330 Todesopfer unter den Geiselnehmern, den 

Geiseln und den Sicherheitskräften. 63 Aufständische, darunter al-Utaibi, wurden am 8. Januar 

1980 in einer Massenexekution in acht verschiedenen Städten Saudi-Arabiens enthauptet. 

Der iranische Revolutionsführer Ayatollah Khomeini verbreitete in einer Radiobotschaft, dass 

US-Amerikaner für die Besetzung verantwortlich seien. Daraufhin wurde schon am 21. Novem-

ber in Islamabad die amerikanische Botschaft von einem Mob niedergebrannt. Dass der saudi-

sche König „Ungläubige“ in die heilige Stadt Mekka rief, war für das Empfinden vieler Muslime 
nicht akzeptabel, auch wenn im Nachhinein behauptet wurde, die französischen Gendarmen 

seien vor ihrem Einsatz zum Islam konvertiert. Weitere antiamerikanische Proteste gab es auf 

den Philippinen, in der Türkei, Bangladesch, Saudi-Arabien, den Vereinigten Arabischen Emira-

ten und in Libyen. 
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Streitkräfte bei der Erstürmung der besetzten Moschee; gefangengenommene Besetzer 

 

Abschluss: Beschreibung des Hadsch 1814 

aus: Johann Ludwig Burckhardt’s Reisen in Arabien. Weimar 1830 
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